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Generaldebatte über das Dienstpslichtgesetz
In - er vobrudscha zwei der berühmten englischen panzerautomobile erbeutet.
Deutscher Reichstag.

Eig. Drahtbericht öer „Wiesbaden-r Zeitung ".
Berlin , 2. Dezember.

Am Bundesratstisch Helfferich . v. Stein . Lisco,
Katzn scha f f e, Grüner.

Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 39 Min.
Auf öer Tagesordnung steht die dritte Lesung  des

vaterländischen Hilfsdienstgesetzes.
In der Generaldebatte führt

. Abg. Legien lsoz.) aus : Die ganze Hauptkraft soll in
den Dienst des Landes, der Allgemeinheit gestellt werden.
Dafür sind zwei Voraussetzungen notwendig: Dass die gra¬
fen Massen davon überzeugt sind, das, wir uns in einem
Verteidigungskriegbefinden, andererseits, das, feber auch
den Villen hat, seine volle Arbeitskraft einzusetzen. Wenn
Deutschland niedergeworfen würde, würden nicht nur
Deutschlands Grenzen enger gezogen, wir würden auch von
dem Weltmarkt verdrängt werden. Darunter würden in
erster Linie die Arbeiter leiden. Deutschland darf nicht
wieder ein Menschen crvortierendes Land werden. In erster
Linie würden es die Arbeiter sein, die in andern Ländern
Lohn und Freiheit suchen würden. Beide müssen sie in
Deutschland finden. Deutschland befindet sich gegenwärtig
mcdr denn fe in einem Verteidigungskrieg. Den Opfermut
mscrer Soldaten wollen wir nicht nur erhalten , sondern
auch stärken, beleben und erneuern . („Bravo !") Wir wollen
unsere Söhne und Brüder nicht der Vernichtung preisge¬
hen unter dem Hagel der Geschosse der ganzen Welt. Wir
müssen vielmehr den Gegnern in dieser Beziehung gewach¬
sen sein. Wir wollen den Frieden und hoffen, ihm näher
,u kommen, wenn der Feind erkennt, daß starke Kräfte im
ieuvchen Volk noch schlummern, und daß unsere Feinde
»M das erreichen können, was sse wünschen. Das ganze
deutsche Volk wird Widerstand leisten. („Bravo !") Wir
lehnen alles ab. was dahin führen könnte: daß der Feind
sich als in einem Verteidigungskrieg befindlich erachten
könnte. Zur Verteidigung, nicht zur Eroberung wollen wir
miere ganze Kraft aller Volkskreise einsetzen. Wir werden
Ar das Gesetz in der Fassung der zweiten Lesung stimmen.
Beseitigen Sie aber nicht die geringen Rechtsgarantien in
em Gesetz, namentlich für das Vereins - nnd Versamm-
lungSrecht. Erleichtern Sie uns die Zustimmung durch
üiie Erhöhung der Familienunterstützungen und durch die
Verhinderung einer Erhöhung der Kohlenpreise. Das
«ieasamt möge in den Arbeiterfragen den Geist des
Kriegs Ministeriums atmen und nicht den des Staatssekre-
miats des Innern . lLebhafte Zustimmung.) Richten Sie
»uch Ihre weitere Politik danach ein. (Beifall bei den So-
mldemokraten.) •

Ein Antrag des Abg. Ledebonr (soz. Arbeitsgem.) auf
«mentliche Gesamtabstimmung findet nicht die erforderliche
Unterstützung. Nur die sozialgemokratische Arbeitsaemein-
Wast und ein Teil der Konservativen stimmen dafür.

Abg. Giesberts (Ztr .) : Das Gesetz hat heute nationale
aedeutuna. Alle Kraft und Entschlossenheit zeigt es, den
Krieg ssegreich dnrchzufi'hren. Wir wollen es möglichst ein-
«utia verabschieden. Wir dürfen kein Menschen ervortie-
rmtes Fand wieder werden. Garantien müssen geschaffen
Werden, und Härten müssen vermieden werden. Diesen
Forderungen an die Arbeitskraft müssen Gegenleistungen
kcgenüberstehcn. Das Gesetz muß mit Ernst dnrchgeführt
Werden. Nicht kritisieren, sondern geschlossen müssen wir"«8 Gesetz annehmen nnd durchführen anqesichts seiner gro-
M aktuellen Bedeutung. (Beifall.)

Staatssekretär Hê skertcki: Den beiden Vorrednern danke
für den patriotischen Geist ihrer Ausführungen . Sie

?^ ben das Geschäsat wesentlich erleichtern, denn die
Kreise, die hinter ihnen stehen, sind für das Geschäft von
Werwefentlichster Bedeutung. Die freudige Mitarbeit der
Arbeiterschaft ist nötig. Auch die verbündeten Regierungen
(9*" auf diesem Boden.,' sie werden in diesem Geist zu
ihren Beschlüssen Stellung , nehmen. Ein kleiner Schmerz

mir , daß ich als böser Geist hingestellt wurde, vor
W>gewarnt werden müsse. (Sehr richtig! links.) Eine

bessere Zensur hätte ich doch verdient. Bei mir han-
1!j es sich nicht um Interessen der Arbeitgeber oder Ar-eiinehmer. sondern lediglich nur um den vaterländischen
^drnitzweck des Gesetzes. Wir stehen in einem großenMkskrteg, deshalb müsse« wir um so mehr Einheit und
Weden im Innern zeigen. Der Bnndesrat wird heute
^ Entscheidung über die Familienunterstützung treffen;üvste, taß wir zufrieden sein werden.
. Äka. Haase (soz. Arbeitsgem.) : Wir können dem Gesetz

allem nicht zustimmen.  Tausende kleine Exi-
^ien werden gefährdet. Den Krieg sin dnstrien werden

weitere Verdienste -«geschoben. Andererseits sehen
y* die Extravaganzen in den LebenSmittelvreiien. An
jj, reiche« Mübiggänger denkt heute kein Mensch mehr:'wirken -»nächst nur dekorativ. Das Gesetz ist ein vo li-
j t!)e §; man will mißliebige Personen abs ^ ie-
JJ1 Kurien . Nicht Freiheit ist der Zweck, sondern Kncch
M» der Arbeiter . - - -
totircf Eine solche Zumutung weilen wir

schi m p f u n g hat er kein Recht. Seine kleine Gruppe hat
keine Fühlung zur Arbeiterschaft. Auch diese will den
Krieg sicgr ei ch beenden. Mir steht Vaterland , und deutsche
Wohlfahrt am höchsten. (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär Helfferich: Ich kann mich diesen Aus¬
führungen nur anschließeu. Wenn Abg. Haase einen an¬
geblichen Erlaß des Gouverneurs v. Bissing aus einer
feindlichen oder zweifelhaft neutralen Zeitung erwähnt hat
über unrechtmäßige Heranziehung belgischer Arbeiter , so
cst zu sagen, daß wir uns streng an dem Völker¬
recht  halten . Müßiggänger in Belgien dienen England,
und Englands Geschäfte zu besorgen sind wir nicht ge¬
wohnt. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Bauer (Soz.): Wir haben (m Ausschuß manche
Verbesserung für die belgischen Arbeiter erzielt.

Abg. Dittuiaun (Soz. ArbeitSgem.): Die Zukunft wird
entscheiden, auf wessen Seite die Arbeiterschaft steht, auf der
der Arbeits -gemeinschast oder der öer Fraktion . Die Metall¬
arbeiter Berlins haben sich in einer Resolution gegen dieses
Gesetz ausgesprochen.

.Mg . Legten (Soz .): Es sind sogar zwei  Resolutionen
beschlossen worden, die einander au ( heben. (GroßeHeiterkeit.)

Damit schließt die Generaldisknsston.
Nunmehr beantragen die Mehrheitsparteien , die

Schlnßahstimmung namentlich vorzunehmen.
Die 8? 1 bis 8 werden angenommen.

(Schluß folgt.)

Berlin,  2 . Dez. (Eig. Del. Zeus. Bln .)
Im Reichstage wird heute die H i b e r n i a v o r l a g e

(Ankauf weiterer Aktien durch den Staat ) zur Bcsprechimagelangen.

Amtlicher bulgarischer TageshMcht.
^ Sofia,  1 . Dez. (Wolff-Tel .)
Rumänische Front . In der Walachei  dauert

der Vormarsch siegreich und ohne Unterbrechung fort. Am
24. November überschritten »nsere Divisionen rasch die Do¬
na» bei Zimnicea nnd drängten stürmisch gegen Bukarest
von Neberall brachen sie in erbitterten Kämpfen den ver¬
zweifelten Widerstand des Feindes nnd fügten ihm schwere
Verluste zn. Am 27. November besetzten sie nach schwerem
Kampf Giurgi «. Am 30. November überschritten sie die
Linie Comana-Branistari -Ingurens . nngefähr 2(1 Kilo¬
meter von dem Fortgürtel von Bukarest  ge¬legen.

Wir überwanden den verzweifelten Widerstand des Fein¬
des und erbenteten 2 schwere nnd 14 Feldgeschütze sowie
7 kleine Kanonen und 5 Maschinengewehre und machten
ferner 4 Offiziere und 200 Soldaten zn Gefangene». Ans
dem Schlachtfeld ließ der Feind zahlreiche Tote nnd Ver¬
wundete zurück.

In der Dobrndscha  griff das 4. sibirische Korps , be¬
stehend ans der 2. nnd 10. Infanteriedivision mit 18 Bat¬
terien, nach längerer Artillerievorbereitung von 9 Uhr vor¬
mittags bis 4 Uhr nachmittags dauernd nnseren linken
Flügel zwischen dem Dorf Satiskoej  und der Donau
an. Der Angriff wurde auch von Batterien vom linken
Donannfer her nnterstützt. Gegen 4)4 Ubhr nachmittags
näherte sich die feindliche Infanterie unter dem Schutze des
Nebels nnseren Stellungen . Es entspann sich ein äußerst
erbitterter Kampf. Zwei Panzerantomobile näherten sich
mitten im stärksten Kampfaewübl unseren Schützengräben.
Unsere tapferen rnbmreichen Regimenter der Division
Preslav unternahmen einen mutigen, stürmischen Gegen¬
angriff und schlugen den Anareifer überall blutig zurück,
r- ie erbeuteten die Panzerautomobile,  in
denen vier Maschinengewehre gefnnden wurden . Zwei

Osfizkere nnd 28 Mann wurden hier gefangen genommen.
Der Fcrnd zog sich in seine ursprüngliche Stellllnng zurück.

An der Dona« Infanterie - und Artilleriefener.

Die Uriegrlage so günstig wie lange nicht.
Dresden,  2 . Dez. (Eig. Tel ., zb.)

In der gestrigen Generalversammlung des Bundes her
Landwirte im Königreich Sachsen teilte der Reschstags-
avgeordncte für Oichatz. Dr . Wiltzgrubc, eine Aentzc-
rung Ludendorffs  mit , daß die Kriegslage  im
gegenwärtigen Augenblick so günstig sei, wie lange nicht.

Amerikani che Hinanzvor sicht.
m 4 m New - York,  2 . Dez. sWolsf-Tel .)
Meldung des Renterschcn Bvreans : Die Firma I . P.

Morgan u.C. bringt dien beabsichtigten Verkauf von fran¬
zösischen nnd^ englischen Sclatzscheinen nicht zur Ausfüh¬
rung , wozu sie erklärt , daß dies auf eine Weisung der
englischen und der. französischen Negierung geschehe, die

l dadurch jedwede Rücksichtnahme auf die Anordnungen der
AMg . Behrens sDrntsche Frakt ) : Abg. Haase hat das Aufsichtsbehörden der Bundes-NeservcbanLen zu bezeugen

^ ein Ausnahmegesetzgenannt — zu einer solchen Be - I wünschten.

Sin Schlaglicht.
Der Vergleich in der Belei di gungs ange le genheit Coß-

m an n- V al  e n ttn  hat ergeben, daß — ganz vorsichtig
auSgedrückt — Leute, die im Auswärtigen Amte wissen¬
schaftlich und politisch beschäftigt sind oder waren , sich ver¬
werflicher Mittel bedient haben, um bedeutende, dem
deutschen Bolksherzen nahestehende Personen mit Schmutz
zu bewerfen. Professor Valentin , der sich unterstand , den
Großadmiral von Tirpitz  schmählicher Handlungen zu
beschuldigen, ist nur einer;  es gibt von dieser Sorte aber
noch mehr. Und auch nicht nur Tirpitz allein war das Ziel
ihrer Maulwnrfsarbeit . Es soll nicht unsere Ausgabe
sein, aus die elenden Klatschgeschichtenzurückzukommen,
die damals umhergetragen wurden . Auch auf die breitere
Wiedergabe der unerquicklichen Gerichtsverhandlung Cotz-
mann-Valentin Hütten wir gerne verzichtet: die Art und
Weise aber, wie gewisse Blätter die völlig zu Ungunsten
Valentins verlaufene Verhandlung und den demgemäß ab¬
gefaßten Vergleich aufnehmen, nötigt uns , durch die Wie¬
dergabe des ausführlichen Berichtes ein Schlaglicht in die
dunklen Winkel derjenigen zu werfen , die aus persön¬
licher Liebedienerei, Geschäftspolitik, demokratischer oder
pazifistischer Lebensanschaunng oder aus irgend einem
anderen Grunde sich berufen fühlen , eine Manlwurfs-
politik zu treiben, die jedem wirklich deutsch Gesinnten
zuwider sein muß und die wir als schädlich für Thron,
Regierung , Reich und Volk erachten. Die Frankfurter
„Volksstimme", die sich, wie auch ein anderes Frankfurter
Blatt , nicht genug tun konnte in der Verteidigung Valen¬
tins und der Verunglimpfung Cotzmanns, bringt die Mit¬
teilung des Vergleichs an versteckter Stelle nnd hängt
daran die Bemerkung: „An der politischen Bewer¬
tung der Kanzlerfronde ändert solch ein
Prozeß  nichts ." Es war zum mindesten sehr Unge¬
schickt, den Kanzler überhaupt in Beziehung zu „einem
solchen Prozeß" zu bringen . Die Sozialdemokraten , von
Scheidemann bis zur „Volksstimme", gehören zu jenen,
vor denen der Kanzler ausrufen darf : „Gott behüte mich
vor nieinen Freunden !" Und nun zum Verhandlungs¬
bericht:

Der Vorsitzende, Oberlandesgerichtsrat Mayer , rietet
an die Parteien folgende Sldahnung:

Meine Herren ! Ich bin überzeugt , daß sich Kläger und
Beklagter wohl überlegt haben, ob sie in diesen schweren
Tagen mit dieser Angelegenheit vor die Oeffentlichkeit
treten sollen. Ich bin überzeugt , daß beide sich des hohen
Maßes der Verantwortung dem Vaterlande gegenüber be¬
wußt sind. Ich bin auch überzeugt , daß es nicht eines be¬
sonderen Appells bedarf, daß der Prozeß in einer Weise
geführt wird, daß die Feinde , die hier zum Fenster hinein-
schauen, ihre Freude daran haben. Wir wollen also den
Prozeß so führen, daß nach außen hin der Eindruck ge¬
wahrt bleibt, daß Deutschland ein einiges Volk ist, wenn
srch auch hier zwei Personen als Kläger und Beklagter
gegenüberstehen. Wir wollen den Prozeß so führen , daß
Dinge, die an sich vollkommen harmlos und klar sind, nicht
falsch zum Schaden des Deutschen Reiches gedeutet werden
können. In jeder Phase des Prozesses wollen wir uns
aber überlegen, ob sich die Sache nicht ansgleichen läßt. In
diesem Zeitpunkt kann ich es noch nicht sibersehen.

Verteidiger I . R. Bernstein erklärt sodann, daß er
die Verteidigung nur übernommen habe unter öer Ver¬
sicherung, daß jede Erörterung vermieden werden müsse,
die dem Interesse des Vaterlandes schaden könnte. Proi.
Eoßmann habe lediglich das Interesse , darzuleqen , daß er
ein ehrlicher Mann sei und in diesem Prozesse fein Recht
vertrete . Alle anderen Fragen können durch Vergleich
ohne weiteres erledigt werden. Aufgeklärt aber müsse
werden, ob Prof . Valentin von einem Diebstahl im Reichs¬
marineamt gesprochen habe, oder ob das eine böswillige
Verleumdung von Eoßmann sei. Wenn Prof . Eoßmann
diese Behauptung erfunden Hütte, würde er sich einer ehr¬
losen, gemeinen Handlung schuldig gemacht haben. Prof.
Eoßmann wolle keine Rache, sondern nur Genugtuung.

Vors. OberlandesgerichtSrat Mayer fragt , ob nicht
Mißverständnisse hüben und drüben vorliegen . Der Ver¬
teidiger Justizrat v. Pannwitz gibt zu. daß das vaterlän¬
dische Interesse im frühesten Stadium veranlassen müsse,
den Prozeß durch Vergleich ans der Welt zn schaffen Aber
wenn man in die Sache eingehe, sei es nötig , auch eine
Eingabe von Prof . Eoßmann vom 4. August an das baye¬
rische Kriegsministerium zu verlesen. Das sei nur ein
Dokument, das er hervorheben wolle. Er denke sich den
Vergleich so. daß Prof . Valentin erklärt , er nehme Me
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Beleidigungen zurück, und ebenso Prof . Eoßmann . Dann
wende bas Jntereffe beider Parteien gewahrt.

Ter Vorsitzende äußert ferner : Ich möchte einen
Vergleich auf folgender Grundlage vorschlagen: 1. Prof.
Valentin erklärt : Ich nehme alle diese, durch Briefe und
durch die Presse gegen Prof . Coßmann erhobenen Belei¬
digungen zurück. Insbesondere gebe ich zu, daß die Aeutze-
rung , die ich im Gespräch vom 21. Juni gemacht habe, so
aufgefaßt werden könnte, wie Professor Coßmann es getan
hat, so daß der Vorwurf der Lüge nicht begründet werden
kann. 2. Prof . Coßmann erklärt : Wenn ich in meiner Ein¬
gabe an das bayerische Kriegsministerinm vom 4. August
in formeller Beziehung gegen Prof . Valentin zu weit ge¬
gangen fein sollte, bedaure ich das.

Verteidiger Justizrat von Pannwitz : Diese Erklärung
würde das vaterländische Interesse wahren , aber nicht den
Tatsachen entsprechen und sür Prot . Valentin ein mora¬
lisches Harakiri sein und sein- Karriere vernichten. Man
muh doch die Seelenstimmung des Zubörcwden bei dem
Gespräch berücksichtigen. Es waren damals alle möglichen
Gerückte verbreitet . Mein Klient erklärte , es wurde in
der Unterhaltung , die l 1/? Stunden dauerte und sehr er¬
regt mar, von dem Nebeneinanderarbeiten des Reicks-
marineamts und des Auswärtigen Amtes gesprochen.
Prof . Valentin gibt zu, daß er getagt habe, daß die Unter¬
lagen über die U-Boote von hinten herum zur Kenntnis
des Auswärtigen Amtes gekommen sind.

Vors. Oberlandesgerichtsrat Mayer : Wollen Sie uns
auch sagen, was dieses Hintenherum bedeuten sollte?

Verteidiger Justizrat v. Pannwitz gibt dazu eine län¬
gere Erklärung ab, in der er stch auf die Verhandlungen
im Reichstage und den Briefwechsel zwischen dem Reichs¬
kanzler und Tirpitz beruft . Er verweist darauf , daß ohne
Frag - Mißverständnisse bestanden hätten.

Verteidiger Justizrat Bernstein : Wir sind überrascht.
Dr . Pannwitz bat immer von einem Märchen über den
Diebstahl gesprochen und fetzt mit einem Mal wird ausge¬
sprochen. daß Prof . Valentin etwas gesagt hat, was als
Diebstahl gedeutet werden kann.

Es wird zunächst
Professor Valentin zur Klage oeruommen.

Er schildert die Beziehungen , die er zu Coßmann und
dessen Vater gehabt habe. Er sei dort aus - und einge¬
gangen , daher habe er bei seiner Anwesenheit in München
Coßmann wieder besucht. Das Gespräch lenkte sich auf
Politik . Es war streng vertraulich . — Bors .: Wie kann es
vertraulich sein , wenn ein wildfremder , Heuß, dabei war?
— Prof . Valentin : Die Freunde meiner Freunde sind auck
meine Freunde , Heuß war auch gebunden , zu schweigen.
Coßmann machte Angriffe auf die Reichsregierung und hat
mich dadurch gereizt . Ich bin Historiker, was Coßmann
nicht ist. Ich habe den Eindruck, daß Coßmann nicht kom¬
petent sei, über die Persönlichkeiten der Reichsleitung zu
urteilen . Coßmann hatte ganz romantisch Über Herrn von
Tirpitz gesprochen, was mich zu scharfen Aeutzerungen
reizte . Er sprach davon , daß zwei Richtungen im Reichs¬
marineamt und Differenzen beständen. Ich sprach von
Differenzen zwischen Marineamt und Auswärtigem Amt
und über die Zahl der U-Boote , aber nicht der versenkten
Frachrräume, und da sagte ich. ich habe von Bekannten er¬
fahren , daß das Auswärtige Amt sich in den Besitz der
richtigen Zahl von hinten herum gesetzt habe. — Vori .:
Wenn nun das Wort Diebstahl gefallen ist, dann müffen
Sic es zugeben . — Prof . Valentin : Ich erinnere mich
nicht. — Auf weiteres Befragen erklärt er, daß er damit
sagen wolle , cs fei nicht wahr. Coßmann habe ihm vieles
gesagt , was er nicht wußte . Wenn er von leitender Stelle
gesprochen habe, so habe er die Wilhelmstraße und nicht
Bethwonn Hollweg gemeint . Drei Wochen später sei ihm
eröffnet worden , daß Tirvitz sich über ihn beschwert habe.
Der Reichskanzler habe ihm untteUen lassen, daß die An¬
gabe, v. Tirpitz habe falsche Zahlen angegeben , unzutref¬
fend sei. Tirpitz habe

die richtige« Zahle « angegeben,
damit fei die Sache für ihn erledigt gewesen . Hinterher
habe er erfahren , daß die Eingabe CoßmannS an bas bay¬
erische Kriegswinisterium überall verbreitet wurde und
daß die ungeheuerlichsten Dinge über ihn im Umlauf
seien. Er hatte das Gefühl , daß es sich um ein Kessel¬
treiben gegen ihn handele . Da habe er im Affekt den
Brief geschrieben. Er würde ihn nicht noch einmal schrei¬
ben, aber menschlich sei es verständlich.

Nach einer Reihe von Fragen äußert sich
Professor Coßmann:

Er bestreitet, daß das Verhältnis zum Valentinischcn
Hausc so eng war, daß man von freundschaftlichen Famtlien-
beziehungen sprechen könne. Alles habe sich so abgespielt,
wie er es in der Eingabe und in der Presse dargestellt habe.
Es kam zu einer besonderen Erregung , als das Gespräch
sich auf Tirpitz lenkte, weil ich Herrn v. Tirpitz große Be¬
deutung beilegte . Ich sagte, es sei schade, baß dieser Mann,
der im Anfang des Krieges als größte Autorität gegolten
habe, jetzt in St . Rlasten spazieren gehe. Da lächelte Va¬
lentin und sagte: Sie glauben auch an den Mann mit dem
großen Bart . Weiter sagte er. ich überschätzte die marine¬
technischen Vorzüge , das sei alles nicht so. Er kam dann
auf die Frage der Tirpitz-chen „Fälschungen" zu sprechen,
und dieses zu einer Zeit , in der gerade die Verdienste des
Großadmirals v. Tirpitz nach der Seeschlacht am Skagerrak
durch den Kaiser anerkannt waren . Von diesem Mann
wurde mir nun gesagt, er sei ein Verbrecher. Denn es mar
doch klar, daß. wen « Großadmiral v. Tirpitz die entschei¬
dende Stelle der Reichsleitung betrüge , er ein Verbrecher
sein müsse. Ich war emvört über diese Verdächtigung, die
zum erstenmal in so greifbarer Horm mir entgegentrat , und
zwar aus dem Munde eines Mitarbeiters des Ausmärtiqen
Amtes . Ich habe dieser Entrüstung auch zu Geheimrat
Maas Ausdruck gegeben und gesagt: Mit welchen Mitteln
von Berlin aus gearbeitet wird , sehen Sie daran, daß Va¬
lentin das und das gesagt hat. Von einem vertraulichen Cha¬
rakter des Gesprächs war keine Rede. Die Absicht des Prof.
Valentin ging auch nicht dahin, daß außer mir und Seuß
niemand etwas , davon erfahre. Er wollte mich von Tirpitz
abbrinaen und erreichen, daß ich ihm glaubte . Es wäre
ihm ganz recht gewesen , wenn ich weiter erzählt hätte, ich
habe von auter Quelle aus Berlin erfahren , daß Tirvitz
unglaubliche Dinge begangen habe. Was er nicht wollte,
war . daß ich der Sache nachgehe und Herrn v. Tirpitz in
Kenntnis setzte. Rach seinem Weggang habe ich mit Seuß
das Wichtigste ausgezeichnet. In der Eingabe an Sen Krieqs-
minister habe ich rein obicktiv die Ausführungen Valentins
wiederholt . Ich habe nichts weiter von ihm behauptet, als
daß er ein Emisiär gewesen sei. nickt etwa, daß der Reichs¬
kanzler ihn nach München geschickt habe, sondern daß er als
Mitarbeiter des Auswärtigen Amts mit der Autorität der
Informiertheit zu Publizisten gehe und ihnen Dinge er¬
zählte. in der Hoftnnng . daß sie sie glauben . Ick glaube
daß, wenn ich nicht Herausgeber der „Süddeutschen Monats¬
hefte" und alter Bekannter gewesen wäre , er nicht zu mir
gekommen sein würde . ,

Zeuge Papierf -brikant Theodor Heuß: Ich bin bei
Prof . Coßmann gewesen, als Prof . Valentin hinzukam.

Wiesbadener Aeitnnq Samstag , 2. Dezember 19^

Wir wurden vorgestellt. Von einer vertraulichen Unter¬
redung war keine Rebe. Als bas Gespräch auf Tirpitz kam,
sagte Valentin,

Tirpitz werbe außerordentlich überschätzt,
er sei ein Mann , der mit falschen Zahlen operiere. Ich war
empört und stellte ihn zur Rede, ob er nicht wisse, daß Tir-
pitz eine Untersuchung beantragt habe, und daß diese zu
seinen Gunsten ausgefallen sei. Darauf sagte Valentin:
Vielleicht hat man gegen den alt -n Herrn nicht vorgehen
wollen . Das Auswärtige Amt hat durch Diebstahl mt
Reichsmarineamt s-ststellen können, daß die von Tirprtz ge¬
gebenen Zahlen über den versenkten Frachtraum falich
waren . Herr v. Capelle hat nachher die richtigen Zahlen
angegeben. Daß über Diebstahl gesprochen wurde, ist mix
ganz sicher, von „hinten herum" wurde gar nicht geredet.
Wir nahmen nachher ein Protokoll auf , Coßmann und ich
haben jedes Bort überlegt . Der Z ûge bleibt auf wieder¬
holtes Vorhalten mit aller Bestimmtheit bei seiner Angabe,
daß Prof . Valentin von Diebstahl gesprochen hat.

Professor Valentin erklärt auf Befragen noch, daß er
nicht als Emissär nach München gekommen sei, sondern, da er
einmal dort war , habe er Prof . Coßmann als alten Be¬
kannten besucht. Als -r Coßmann sagte, daß er im Aus¬
wärtigen Amt tätig sei, habe Coßmann sofort über Politik
zu sprechen angefanaen . Er machte dem Reichskanzler und
der Reichsleitung schwere Vorwürfe und sagte, die Regie¬
rung habe allen Kredit verloren . Er , Valentin , habe den
Reichskanzler zu verteidigen gesucht. Coßmann stellte verrn
v. Tirvitz als die größte Persönlichkeit hin. und da habe
er. Valentin , geschildert, wie er sich ihm darstelle. Er gebe
zu. daß er scharfe Ausdrücke gegen Tirpitz gebraucht und auch
gesaat habe, daß verschiedene Richtungen im Marineamt vo^
handen seien , eine ältere und eine jüngere . Er habe aum
gesagt, daß Tirpitz Zahlen angegeben habe, die sich als un-
richtig erwiesen hätten. Coßmann bestritt das und da habe
er im Zusammenhang dieses Gesprächs erwähnt , daß das
Auswärtige Amt die Zahlen von hinten herum aus dem
Reichsmarineamt bekommen habe. Er habe sich dabei ge¬
dacht. auf inoffiziellem Weae durch einzelne Beamte oder
durch Indiskretion , wie es überall vorkomme.

Zeuge Geheimrat Bros . Dr . Erich Marcks erklärt, daß
er von der Sache gar keine Erinnerung habe, wie er auch
schon in seinem Briefe geschrieben hat.

Vors. Oberlandesgerichtsrat Mayer:
Ich glaube , den Parteien nochmals einen Vergleich

nahelegen zu sollen und halte ihnen vor , daß von dem Zeu-
gen Heuß eine beschworene und unanfechtbare, Eindruck
machende Aussage vorliegt , während der Zeuge der anderen
Partei , Prof . Marcks. sich nickt erinnert und anderseits die
schwankend- Aussage des Prof . Valentin über D -ebstM
oder hinten herum vorlieat . Ich sage seßt offen : für ntra
ist die Aussage des Zeugen Heuß unerschütterbar. Es han¬
delt sich hier sa nicht um eine Geldstrafe. Was der Beklagte
mehr zu befürchten hat . sind die tatsächlichen Feststellungen.
Es wäre ietzt an der Zeit , nicht bloß aus vaterländischen,
öndern auch aus persönlichen Gründen sich zu vergleichen.

Bert . Ir . Bernstein : Wir verlangen , daß die Ehre des
oerrn Prof . Coßmann völlig wiederhergestellt , wird. Ich
iin in her Lage, zu beweisen , daß Prof . Valentin derartige
stleußerungen gemacht hat. Es sind Zeugen hier, die be¬
kunden werden, daß auch zu ihnen Prof . Valentin

von Diebstahl gesprochen hat.
Als diese Zeugen in der Zeitung lasen, daß er das be¬

stritt, haben sie sich entrüstet gemeldet . Trotz allen Mitge¬
fühls für Prof . Valentin kommen wir nicht darum herum,
daß er zugibt, die Wahrheit geleugnet zu haben.

Es kommt nach längerem Hin und Her zu dem mitge
teilten Vergleich:

„Professor Valentin « immt als unbegründet sämtliche
beleidigenden Aeutzerungen gegen Professor Coßmann zu¬
rück und trägt die Kosten einschließlich der dem Kläger er¬
wachsene« Auslage « . Die PrivatNage wird z«rückge« om-
men, aus die Widerklage wird verzichtet."

Beinahe das halbe Rumänien erobert.
B e r l i « . 2. Dez . (Erg. Del . Zens. Bln .i _

Hetzer ««sere Errungenschaften in Rumänien stellt die
,TLgl. Rnudsch." fest, daß der Landgewinn in Westrumäuien
cund 35 000 Quadratkilometer betrügt. Es kommt hinzu der
Äewinn in der Dobrudscha, de« mau in runden Zahlen mit
18 000 Quadratkilometer heziffer « kann. Unser ganzer Be¬
sitz iu Rumänien beträgt rnnd 80 000 Quadratkilometer
Nanz Rumänien umfaßt einschließlich der Dobrudscha in
ennden Zahle« 123 000 Quadratkilometer . Unser Besitz stellt
somit beinahe die Hälfte ganz Rumäniens dar. Zugleich ist
er ans mehrere« Gründe » der reichste Teil des Landes

Drotze Getreidsmengen in Rumänien erbeutet.
Budapest,  2 . Dez . (Eig . Tel ., zb.i

„Pesti Naplo " berichtet über die in der kleinen
Walachei  erbeuteten Vorräte an Getreide,  die in
)ie Hände unserer siegreich fortschreitenden Truppen ge¬
fallen sind. Die Getreidemengen sind sehr groß: daran
ändert das Bestreben der Ententepresse , ihre Leier mit dem
Hinweise zu trösten, daß das Getreide schon früher nach
Braila und Galatz in Sicherheit gebracht war , nichts,
denn es ist unmöglich , daß die Rumänen die neue Ernte
seit dem Kriegsausbruch dorthin geschafft haben können.
Die Eisenbahnen waren fortwährend von Truppentrans¬
porten in Anspruch genommen . Der Wasserweg auf der
Donau wurde von den Bulgaren für Rumänien unmög¬
lich gemacht. Dazu kommt noch d-er Umstand, daß die
Maisernte  jetzt erst in die Speicher geschafft wurde:
er kommt auch uns zugute.

Aus Griechenland.
cn . 2. Dez . (Wolff.^ ,

aus Athen:

hoffnungslos.

B eri
„Corriere della Sera " meldet aus Athen:

Präsident Lambros hat gestern abend Erklärungen abgeĝ ^
in denen die ablehnende Haltung  der Regier^ a
tätigt wird . Tie antiveniselistischen Blätter nehmen
stimmig eine drohende Haltung an und verlangen SBtberftcmC
Mehrere Athener Regimenter sind mit Krtegsmater» ! nn£
Nordvsten abgezogen.

In der Lage scheint eine Wendung  einzutreten . §0ttt=
net läßt Mitteilen , daß ihm Zusicherungen gegeben
seien, die öffentliche Ordnung werde nicht gestört
und daß er geeignete Maßnahmen getroffen habe.

werZ-,

Basel,  2 . Dez . (Eig . Ber.,
„Rutzkoje Slowo " meldet aus Athen,  daß das zwei«
> das dritte griechische Korps eine Adresse an den Köns»

W i ö e r st a n b in Thessalien ^richteten, wonach
ordert wird.

Lugano,  2 . Dez . sEig. Tel ., ^
Der Athener Berichterstatter des „Corriere della

bestätigt , daß die griechische Reserveliga die Fortsührnn»
des Kriegsmaterials  aus Athen gegen Nord^
fortsetzt. Der König blieb unerschütterlich.

Das freie Geleit.
Amsterdam,  2 . Dez . (Wolff-Tel.s

Dem „Allgemeen Handelsblad " zusolge wird der „Moi-
niug Post" aus Washington  gemeldet , man glaub«,
daß die entschlossene Haltung der Regierung der Ver¬
einigten Staaten die Alliierten veranlassen werde.
neuen österreichisch-ungarischen Botschafter Grasen Tai,
nowski doch freies Geleit  zu gewähren.

Der drohende englische Bergarbettsrftreik.
Rotterdam,  2 . Dez . (Wolff-Tek.s

Der „N. Rotterd . Cour." meldet aus London : Die
Leitung des Bergarbeiterverbandes von  Süd-
w ale 's hat gestern die Forderung nach einer Lohnerhö¬
hung  von 15 Prozent wiederholt und dagegen protestiert,
daß nur das Kohlenbecken von Südwales unter Regiermizz.
kontrolle gestellt würde . Die Auffassungen über die n-ue
Maßregel sind geteilt . Es wird davon abhängen, welchen
Beschluß die Negierung bezüglich der Lohnforderung fasten
wird

Die ..Times ", die bisher in der Lohnsrage für die Ar¬
beiter war , warnt  sie jetzt davor, um jeden Preis in den
Ansstand zu treten , denn die Staatskontrolle habe die Lape
verändert . Sie würden sich als schlechte Patrioten blos-
stellen, wenn sie streikten.

Dar verteuerte Ratlonaibrot.
London,  2 . Dez . (Wolff-Tel.1

Meldung des Reuterschen Bureaus . Die nationale
Bäckcrvereinigilng beschloß, vorzuschlagen, das neue Brot
Nationalbrot  zu nennen . Die Bäcker von Birmmo-
ham beschlossen, ab 4. Dezember den Preis  des Bier-
Pfunö -Brotes um einen halben Penny zu erhöhen,  da
das neue Nationalmehl um einen Schilling teurer ist. ul»
das gewöhnliche Mehl . _

Krifts im italienischen Zeitrmysgemerbe.
Berlin.  2 . Dez . (Eig . Tel ., zS.>

In Lugano sind seit Mittwoch Abend sämtliche it °-
lieniiche Zeitungen  ausgeblreben . Auch -«
„Avanti " erscheint nicht . Die Setzer fordern letzt 3o Pro¬
zent Lohnerhöhung . _

Rußland auf jayani che waren angewiesen.
Berlin,  2 . Dez . (Eia . Tel ., »W

Ueber die in Rußland  herrschende Teuerung
bringt die „Vossische Ztg ." Einzelheiten . Besonders -»
Zucker herrscht großer Mangel . Wochenlang bekommt-m
keine Zündhölzer . Demnächst sollen solche aus Japa
kommen. Japan habe seine Ausfuhr nach Rußland '
hundertsacht. Es werde bald den größten Platz am m
fischen Markte einnehmen.

Stockholm,  2 . Dez . (Eig . Tel ., zb.j
Wie ein Bukarester Blatt meldet , hatten sich die Dör-

Fer am Arges in ein Flüchtlingslager verw-andelt . Am
K. November aber erließ der Stadtkommandant von
Bukarest  den Besehl , mit Rücksicht aus die Landesver¬
teidigung die Dörfer von allen Flüchtlingen zu
säubern.  Das zweite Pionierregiment erhielt den
-hrenvollen Auftrag , diese Räumungsarbeit vorzunehmen,
und die Flüchtlinge wurden in den Branistairi -Lumpi
zwischen Kalogar -eni und Ralastoacka gesagt , wo der Haupt¬
teil u m k a m. Nur wenigen gelang es . auf der Landstraße
freiznkommcn. die nach der zwar feindlichen Eisenbahnlime
führte. Aus die Bukarester Bevölkerung soll die Nachricht
von diesen Voroängev einen erschütternden Eindruck ge¬
macht haben. Die Stimmung  in der rumaniichen
Hauptstadt wie im ganzen Lande wird als hoffnungs-
l o s geschildert.
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Die polnischen Leg-onen in Warschau.
Warschau,  2 . Dez . (Wolff-Tel.i

Unter dem stürmischen Jubel der ganzen Bevölkeriiiig
zogen gestern die p o l n t s che n L e g i o n e n m die
geschmückte Stadt ein. Auf den Straßen herrichte .
frühen Morgen an lebhaftes Treiben . In den Emzu
straßen (bildeten Schuljugend und Vereine Spalier.
Einzug waren beteiligt das Kommando der polnilck.p
qionen mit den StabStruppen , das Kommando der
und dritten Brigade , das drifte und vierte Jnfanterr^
giment , das zweite Ulanen -Regiment und erne iecö
Kompagnie . An der Spitze der Truppen , die durchwea .
vorzüglichen Eindruck machten, ritt der Kommandant v
Szeptvcki.  Am Wiener Bahnhof wurden die
von einer Vertretung der Stadt begrüßt. Stadtv-r
netenvorsteher Universitätsrektor Brudzinski hielt eit
spräche, auf die Szeptvcki erwiderte . Danv ■ ttW ™ ,
Einmarsch in die Stadt.  Vor dem Triump a,(
zwischen Marszav Kowska und Nowv Swiat wurden me
gionen vcn Korporationen und Vereinen der Stadt vm»
Der Militürgouverneur General von Etzdorf ritt oen ^
ziehenden Truppen entqeqen , begrüßte sie an der l - %
Jarozolinska und Howy Swiat und geleitete sie
senplatz. Dort nahmen sämtliche Truppen Aufsteliu-' . ^

Generalgouverneur von Beseler  erschien
und ritt unter den Klängen der polnischen Nation«" ^
die Front ab. Dann hielt der Generalgouverneur e"r ji - r v ci- *v* rtlUT*»*c
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spräche, in der er die Truppen in de- HauvMadt 0 tt>
tei lendes willkommen hieß. Kommandant ^ zeptv̂ ZWicii 'iiuutv * lyiutumiin « t>eit
setzte die Ansprache ins Polnische. Nach der Parade â t>
- -achsenplatz erfolgte vor dem Hotel Rristol ter ,jj,f
marsch vor dem Keneralgonverneur . Bon dort ü tV ne
ten die Truppen bis zum Königsschloß. Dann - jem
in ihre Quartiere ein . Nach dem Vorbeimarsen * „ gof
Hotel Bristol wurden dem Kommandanten S êw»
der Bevölkerung begeisterte Huldigungen dargevrn- - ^

Die glänzende Haltung der Truvpen beim E«"»»„«l>
besonders während des Vorbeimarsches vor dem ĝ fSe»
gouverneur erweckte bei ster Bevölkerung ä-'oße
rung . Sic ist der deutlichste Beweis für den vorä«
Geist und die Disziplin ber Legionen.
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Samstag , 2. Dezember 1916

Schluß-er Reichstagsfitzung vom\. Dezember.
K«ersn̂en *Str) ^agt̂Jn wiederholten Fällen sind

trotz festgestellter Krankheit zum Militärdienst eiuqê oae»
Ö!-6 Soldaten ausgebildet worden.Wenn sie infolge des Dienstes arbeitsunfähig wurden oder

starben und die Anträge auf Versorgung der Angehörigen
abgelehnt worden, weil das Leiden, dem sie „um Ooier kie-
!i-n,'tliLe ^ .̂ Enstantritt bestanden habe und daher keine
dienstliche Schädigung vorliege. Was gedenkt der Herr
Reichskanzler zu tun , um auch in solchen Fällen den Antrag¬
stellern einen solchen Anspruch zuzuerkennen? 9

Generalmaior Frhr . Langermann vom Erlencamp : Die
Anfrage wird wie folgt beantwortet : Nach 8 3 des Mann-
A? ltsoersorgungsgesctzes vom 31. Mai 1906 gelten als
DienstbeschadigungenGesundheitsstörungen, welche infolge
einei «-^ "ichen Verrichtung oder eines Unfalls während
ö» Ausübung des Dienstes eingetreten, oder durch die, dem
Militär eigentümlichen Verhältnisse verursacht oder ver¬
schlimmert worden sind. Hieraus ergibt sich, datz Personen,
Re mit körperlichen Gebrechen zur Einstellung gelangen,
nnen gesetzlichen Anspruch auf eine militärische

haben, wenn sich ihr Leiden
durch den Militärdienst verschlimmert  hat . Der

oder nach der Entlassung innerhalb der Frist
des 8 2 des Gesetzes erhobene Anspruch muh geprüft werden.
Nach den gesetzlichen Vorschriften ist dem Antragsteller ein
schriftlicher Beicheid zuzustellen, in dem in jedem Falle zum
Ausdruck gebracht werden mutz, datz er das Recht des
Einspruchs bei der nächsthöheren Behörde  hat.
und daß er die Entscheidungdes Kriegsministeriums herbci-
fuhren kann Während des Krieges sind die stellvertreten¬
den Generalkommandos darauf hingewiesen worden, datz
üf g" glmglg ist. die durch den Dienst hervorqerufene
Verschlimmerung unter Ausschaltung des bei der Einstel¬
lung bestehenden Grades der Erwerbsunfähigkeit der Ver¬
sorgung zugrunde zu legen. Es ist vielmehr die bei der
Anmeldung des Anspruchs nach der Entlassung festgestellte

teinwirkung des fraglichen Leidens auf die Erwerbs-
Unfähigkeit zu berücksichtigen  und demgemätz das Ge-
sgwtlekden als Grund der Versorgung zu betrachten.

Weiter steht auf der Tagesordnung der vom Abgeord¬
neten Erzb erg er (Ztr .j mit Unterstützung sämtlicher
Parteien des Reichstags mit Ausnahme der Sozialdemo¬
kratischen Arbeitsgemeinschaft Angebrachte Gesetzent¬wurf  zur

Ergänzung des Krieqsstenergesetzes.
Der einzige Paragraph dieses Gesetzes' lautet : Dem

8 6 des Kriegssteuergesetzes vom 21. Juni wird als Abs 2
hinzugefügt: „Ferner sind noch nicht fällige Ansprüche aus
während des Veranlagungszeitraums eingegangenen
Lebens-, Kapital - und Rentenversicherungen mit der vollen
Summe der eingezahlten Prämien oder Kapitalbeiträge
anzusetzen, falls die jährliche Prämienzahlung den Be-
trag von 1090 Mark oder die einmalige Kapitalzahlung
den Betrag von 3000 Mark übersteigt."

Der Zweck des Gesetzentwurfes ist, Verwässerungen
der Kriegsgewinne zu verhüten , die dadurch entstehen, datz
namhane Beträge durch Einzahlung als Prämien bei
Lebensversicherungen usw. der Besteuerung entzogen wer¬
den. Solche Fälle sind vorgekommen und es besteht die
Geiahr, daß die Prämienzahlungen bei der Veranlagung
»u den Steuern abaezoaen werden.

Der Gesetzentwurf wird in 1. und 2. und gleich darauf
auch in 3. Lesung unverändert angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Samstag Vormittag 9 Uhr.

Wiesbadener Zeitung
den alles verfügbare, der Stadt gehörige Gelände für den
Kleingartenbau aufzuteilen. Bei der nachfolgenden Aus¬
sprache bekundeten die Versammelten ihre rückhaltlose Zu¬
stimmung zu diesen Ausführungen . Es wurde ganz
be,anders betont, datz in der Bevölkerung ein förmlicher
Hunger nach Land bestehe und datz der Bezug von Dünge-

Sämereien schon im vorigen Jahr ein wun-
V-eei«""k- r gemeinsame Bezug durch den
„ " ein se: also sehr zu begrüßen . In die aufgelegten
Listen zeichneten sich zum Schluß viele der Anwesenden als

I ^ Ä- 6er -r n- lei noch erwähnt , daß Mitgliederlisten
zum Emzeichnen von jetzt ab auch in den Blumengeschäften
?»n^ eber u. Co., Wilhehlmstraße 6, und E. Becker. Lang¬
gasse 56, ivwie im Geschäftszimmer der städtischen Garten-
verwaltung ' Dotzheimer Straße 1, aufliegen . JeHem, der

i DÖ in einem Garten oder im Felde
geschieht, ser der Vertritt zum Gartenbauverein im eigenen
Fnteresse warm empfohlen.

Nach einem Schwindler wird von Mainz aus gefahn-
Schuhwarengeschäft um 3 Paar Schuhe be-

i hat. Er ließ sich die Schuhe zur Auswahl und
kommen und zwar rn ein möbliertes Zimmer,

I kurz vorher gemietet hatte . Als ihm die Schuhe
s, "m^ £? '? £Ewavd er damit durch eine Nebentür

-a- Vorplatz der Wohnung und ward nicht mehr qe-
'ehen. Der Mann ist etwa 30 Jahre alt , 1,65 bis 1,70 Met.

” 1? ttüeier  Statur , hatte gestutzten Schnurrbart
Ueberzieher mit braunen Knöpfen.

« " wichen Pluichhut und braun « Glaceehand-
ser n£al aX[J ^ "uleur bei der Bahn zu sein und

machte den Eindruck eines besseren Arbeiters . Die Schuhe
fttpfer1 ^luösleöerne unaeschwärzte Arbeiter-
^ler . Grötze 43 ein Paar schwarze Damen-Chevraux-
^l " stiefel m,t Hellem Futter . Größe 36 und ein Paar
K ndê -CHravxschnürstiefel mit Hellem Futter. Größe 29.Vor Ankauf w,rd gewarnt.

Abend-AuSgabe Geile 3

"̂ " nehmen. Ich werde daher morgen nach dem
Rittergut Otzdorf bei Döbeln (Sachsens reisen und von jetzt
ab nur vorübergehend in Frankfurt a. M. wohnen. Das
E Folge. daß ich vorerst nicht in der Lage sein werde
die Geschäfte eines Vorsitzenden der Landwirtschafts-Kammer
und tzrasideiitcri des Vereins nassauischer Land- und Forst¬
wirte kMiterführen zu können. Ich habe deshalb den tzell-
vertr . Kammervorsitzenden und Vizepräsidenten, Herrn
™ err.” u~6 2o" drat von Seimburg , gebeten, die
Geschaftsleitung der Landwirtschafts-Kammer und des Bei-
eins naussauischerLand- und Forstwirte mit dem heutigenTage zu übernehmen."

f ie. ?.E? uug der Geschäfte für beide Körperschaften
(Landwirt,chafts-Kammer und Verein nassauischer Land-
und Forstwirte) hat Landrat von Heimburg  mit dem27. November übernommen.

Turkenlose-Ziehung . Nach einer Drahtmeldung des
Hamburger Bankhauses Calmann aus Konstantinopel fiel
™ der Ziehung der Türkenlose der Haupttreffer von
409 000 Francs auf die Nummer 367 771.

«SondoD, 30 Nov.
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Berlin , 1Dez. Devisenmarkt. Telagra-iiilsche Aastahluugen rar
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Kurbaus , tTbeater, Derofne, Porfräae ul®.
an- ® ® 8‘. Sonntag findet nachmittags 4 Uhr im
Abonnement ein Symphoniekonzert  des Ku^
ak^ 5- ^ ,?? Eer Musikdirektor Schurichts Leitung und
ab. nds 8 Uhr im Abonnement Deutscher Opern-Abenb
unter Kurkapellmeister Jrmers Leitung statt.

Ras säuische Kunst verein Wiesbaden
mH «U ? Sonntag . 8. Dezember, eine neue Ausstellung
ecv»r.i* iI4er Jk 00lt. Trends , Bleibtreu , Brünecke, Clavel,

^Dallwitz , Geißler . Gerhardt . Groß , Grossmann,
Günther -Lchwerin v. Habeln. Halter -Bursteler . v. Heems-
N-Uei ^ 2ler, Liebermann . Melzer , Otto,Petzel, van Brack«!, C. E. Uphoff, F R Uvbosss Lnre

Uttib  E ?olff-Malm , ferner Graphik von Del-
bruck, Grotzmann, Kempter. Köglsperger, Papendick und
D? « » ,. Uüd Plasttk von Best. Charol , Pfeiffer und Putz.

^ gut vertreten durch Kunst-
ftL°s er  sk Cr f‘ Fachschule Haide in Böhmen, Porzellane

b«r Königlichen Porzellanmanufaktur
Nnmphenburg. der Schwarzburger Werkstätten für Por-
zellankunst und Her Steingutfabrik Wächtersbach und
Steinzeug von Höhr-Grenzhausen. Die vor kurzem ge-
gründete Bereinigung Wiesbadener Künstler mit den
Malern Braband , Christiansen. Hartmann . Kögler , Milt¬
ner und Mulot und dem Bildhauer Bierbrauer wird in
einem eigenen Saal geschlossen vor die Oeffentlichkeit
^" en. Die Ausstellung ist geöffnet wie immer Werktags

von 10 bis 5 Uhr und Sonntags von 10 bis 1 Uhr.

Ne«r-¥erk.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterrelih-Ungarn.
Bulgarien.

(leid
557-
232 -,.1591/9
154".
1514t
110»/,
6795
79-/.

Briell Oold
559 I --57 -
232 ' ,| 233 '/.19 « 159-
155- .I 155-,.

I 162-162_111! 111'/.
6805 6745
SO’/.I 79V.

Brief,
559
533»/.
15?-/-166V.
162 Vj
112V,
6756
80»/.

Kirchliche Anzeigen.

Heer und Flotte.
Das „Militär -Wochenblatt" meldet: Seine Majestät

der K a i se r K a r l von Oesterreich und Apostolischer
t* *™ Ungarn ist unter Belaffung in dem Verhältnis

als Chef des 2. Wests. Hus.-Regts . Nr . 11 und ä l. s. der
Kaiserlichen Marine auch zum Chef des Kaiser Franz-
Garöe-Gren .-Rogts . Nr . 2 ernannt worden.

Nakkau und Nachbaraebfete.
ää»  t.ajas

5tadtnachrichten.
Sport.

Evangelische Kirche.
M- rkttirchk. Sonntag , den 9. Dezember <1. Advent,. 8.18 Uhr: Ju-

gendgottesdtcnst. Pfr . Beckmann. — 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Pfr . Beck,
mann. - - S Uhr : Abendgottekdicnst. Nach der Predigt Beichte nnd heil.
Abendmahl. — Donnerstag, den 7. Dezember, abends KUhr: Kriegsan¬
dacht in der Engl. Kirche. Pfr . Schützler. B

Bergkirche. Sonntag , den 8. Dezember (1. Aboent,. 8.18 Uhr: Jugend-
gottesdicnst. Pfr . Dichl. — 10 Uhr : HanptgotteSdieust. Pfr . Sieber. —
!>Uhr: Abendgottesdienst. Pfr . Grein . — Donnerstag , bc« 7. Dezember,
abenbr 8.18 Uhr: Kriegsgebetstirnde. Pfr . Grein . — Amtswoche: Tanfen
und Trannngen : Pfr . Grein. — Bcerdigirnge« : Pfr . Dtehl.

Ningkirch«. Sonntag , den 8. Dczember ft . Advent,. 8.15 Uhr: Jugend-
gotteSdienst. Pfr . D. Schlosser. — 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Pfr . Weins-
hetmer. (Abendmahl., — 11.30 Uhr: KindcrgotteSdienst. Pfr . D. Schlosser.
— »Uhr:  Abendgottesdienst. Pfr . Stahl aus Biebrich. — Mittwoch, den

. 6. Dezember, abends 8.80 Uhr: Kriegsandacht. Pfr . Merz.
Lntherklrch«. Sonntag , de» ». Dezember fl . Advent,. 10 Uhr : Haupt.

gotteSdienst. Pfr . Hosmann. (Abendmahl.) — ll .JO Uhr: Kindergottesbtenst.
&ti.  Sonftstorialrat Dr . Eibach. - 8 Uhr: AbendgotteSbtenst. Pfr . Lieber.
(Abendmahl., — Dienstag , »en S. Dezember, abend» 8.80 Uhr: » rieg»-gebetstunde. Pfarrer Lieber. "

PaullnenftiftS. Sonntag , den 8. Dezember, vormittags
0.« . Uhr: Gottesdienst, Beichte und heiliges Abendmahl. Pfarrer Eich,
hass. — 11.80 Uhr: Ktndcrgottesdtenst.

Evangellsch-lntherischer Gottesdienst, » delScidstraße 88. Sonntag, de»
8. Dezember ft. Advent», vormittags 9.30 Uhr : PrcbigtgotteSbienst. —
Mittwoch, den s. Dezember, abends 7.18 Uhr: Kriegsandacht.

-, ^ *^ 'ü ' Eisch' l>»th«rtfch« Gemeinde (der selbstSndigen̂ '^ angeli^ BW«.
Kirch' i» Pr -uhe» zugehbrt«,. Englische  Kirche.  Sonntag,

den 8. Dezember fl. Advent,, vormittags 10 Uhr : Gottesdienst.
Evangelisch»lnthrrtsch« DeeieinigkeitSgemeinb«. I « der Krypta der

altkatholischcn Kirche. (Eingang Schwalbachrr Straße .) Svnutag , de»
8. Dezember, vormittags 10 Uhr: Predigt -Gott-Sdtenst. Pfr . Etkmcier.

Rethodlstev-Gemeinde, Jmmanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer »nd Drei-
weidenstraßc. Sonntag , den 8. Dezember, vormittags 9.45 Uhr: Predigt.
Vormittag« 11 Uhr : Sonntagsschule. — Abends 8 Uhr: Predigt . — Dien»,
tag, abend» 8.80 Uhr: « ibelstunde. Prediger Bölkner.

»eu -peftolifche Gemeind«, Oranienstatze 54, Htntrrh . Part . Sonntag,
den 8. Dezember, nachmittag» 840 Uhr: Hauptgottesdienst. — Mittwoch,
den 8. Dczember, abend» 8.80 Uhr: Gottesdienst.

Wiesbaden, 2. Dezember.
Kolo«ialwarenverteilu»g. In der nächsten Woche ge-

iangen Graupen und Zucker zur Verteilung. Näheres imAuzeipenteil öes -Blattes.
der^-m Ausblicken des Brotes zu erziele«, hat
°er Maglstrat angeordnet , daß das Deiggewicht eines
«rotes mindestens 1600 Gramm und das Verkaufsgewicht

^ Stunden nach dem Backen 1875 Gramm
Mund betragen muß. Auf die diesbezügliche Be¬

kanntmachung wird besoniders hingewiesen.
ist ^ '" besuch. Se . Kaiserliche Hoheit Prinz Osman Suab

dem Felde kommend, hier eingetrof-
bisher — der Prinz hat schon einige Male

ttnommn ** ~ 1tn  ® oteI "Nassauer Hof" Wohnung
w)t.?^ st«mme«gottesdie«st. Am Sonntag findet nach-
m,-. ^ ,uul 2^ Uhr in der Lutherkirche ein evangelischer
»ft mniLmm ™.a® ette Mftumme  ftatt ' Beröw,& e«

. Die vom Wiesbadener Gartenbauverein
^ „ ruferm Versammlung der Kseingartenbesitzer. die am
«vnnerstag abend in der Turnhalle der Mittelschule an
N^ senstraße it^ tfand, war sehr gut besucht. Nach der

der Erschienenen durch den Vorsitzenden.
StadtverorSneten Becker,  hielt 6)artendirektor Bert-
a»s. ^ lnen erläuternden Vortrag und führte etwa folgendes
Ätna * der die restlose Ausnützung des

für unser wirtschaftliches Durchhalten
ue zwingende Notwendigkeit. Leider wird gerade dieser

Sonntag. Nachdem kürzlich der
Sportverein Wiesbaden mit 4:1 Tor die Wies-

" " Spie tve reinig « ng  geschlagen hat. wer¬
den diese beiden heimlichen Rivalen sich am morgigen
Sonntag nachmittags 2* Uhr auf dem Sportplatz des
v„poitvereins an der Frankfurter Straße  erneut

Das erste Spiel gestaltete sich durchaus
1 [p  überlegen , wie die Torzahl vermuten lassen könnte,

und da die Spielvereinigung selbstverständlich alles auf¬
bieten wird , um sich für diese Niederlage Vergeltung zu

^ ' °ber ein spannendes Spi«l zu erwarten
fern. Militär hat wie stets freien Zutritt.

vermischter.
breit« Naphthaquelle bei Bar«. Der Petersburger

m>n^ zak̂u ^ °^ "Eur. »«folge bam in ttm  Naphthagebiet! ^ber Nahe von Bibtegbat ein« neu« Niaphtha-
^b; .>? "^ ^/^ )jkchbruch, die in viernndzwanzig Stunden

ungefähr 600 0A> Pub Petroleum liefern soll, von denen
den lönne. « ines Naphtha verwentzet wer"

‘1. -rtuuuempöreii. ^ roer wrrö gerade dieser
t̂ ^ " bau im nächsten Jahre mit erheblichen Schwieriakei-. .. »v_ - V4.yvV4.lU/tU vS/U/lUlJtlHtCl5
snid̂ « ampfen haben, weil Dünger und Saatgut knapp

i„ &r^ ^ "nd echt zu beschaffen, wird dem Einzel-
m fallen schwer werden. Nun könnte man fa

nur bin für Kleingartenbau gründen , aber das hieße
re» "uon bestehenden Vereine um einen neuen vermeh-

Ä k̂ ster Linie ist der G a r t e n b a u v e r e i n, der
SSern̂ Eon ,o segensreich wirkte, berufen, die Führung zu
öics. - Ebmen. Und er ha: sich gern und willig in den Dienst
larwr ? ^ », gemeinnützigen Sache gestellt. Alle Kketn-
deû "besitzer und solche, welche es noch werden wollen, wer-
Dies»? ber eingeladen, dem Gartenbauverein beizutrctcn.
J»,, . r&  in der Folge seine Hauptaufgabe darin sehen,
1 ^ uaartenbau zu fördern. Zu diesem Zweck wirb er>sahresbeitraa von rutf q Witrf

r: ^ ^ .^ " bnngert ist der Gemeinbediener von Al-
S feSrSSifSM 1’5rmat̂ewohntz von den Ban¬
ste» • eföft,flt  * U werben . Da dies infolge
fe? immer schwieriger wurde, brach er öie-
nÜr^ n 5.uf der Landstraße zusammen. Der Arzt konnte

Entkräftung feststellen. In der Woh-mYt ^ ** *"bei fand man—83 000S»at(in <» ertpapieren.
klin^ " .cküe?6? ^ last ohne Beleuchtung. So seltsam es
9s6eEst-^ Ereibt der Münchener Mitarbeiter der „Leipz
^bendztg. der Wittelsbacher Palast , in dem K ö n i g L u b̂-
noch eUttrU^ eE« /u" Borliebe wohnt, hat weder Gaslicht

Züchtung Es ist bislang immer verab-
eumnnst ? ; , . . ! einzurichten: man hat sich mit Petro-

der Entsck(l»st oe?o?/ ^ ugt. und erst jetzt im Kriege wurde
tätswerk zu ^uchen ' * ^ " ^uß an Gas - und Elektrizi-

Katboiisch« Kirche.
1. Adventssonntag. — 8. Dezember 1M6.

$te Kollekte tst für die kirchliche KriegShilfe (n Paderborn anae.
ordnet und wird warm empfohlen.
__ « - »ifatinS-Psarrkirchr. Hl. Messen 8 und 7 (hl. Kommunion de«
MännerapostolateS) Uhr. Amt (hl. Kommunion der Erstkommunikantrn—
»naben» 8 Uhr. « tnd-rgott-Sdtenst (hl. Messe mit Predigt , 9 Uhr. Hoch,
amt mit Predigt lg Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt 11.80 Uhr —
8.18 Uhr Christenlehre mit KriegSandacht. Abends S Uhr AdventSandacht.
- Kür den Dritten Orden ist nachm. 140 Uhr Aufnahme, Profeß, Pre-
digt, pabstlicher Segen und Andacht im Hofptz zum hl. Geist. An den
Äiochentaoen sind die hl. Messen um 8.80, 7.18, 7.10 <7.80) und 9.80 Uhr/
7.10 (7.80) Uhr find Schulmessen. — Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag 7.80 Uhr Roratemeffen mit Segen,- abends 8.1» Uhr ist Kricgsan-
dacht. — Montag 8.18 Uhr ist gestiftete Andacht für di- armen Seelen
(854). — Freitag, den 8. Dezember, Unbefleckte Empfängnis Mariä , ist
mvrgens 7.80 Uhr ein gestiftete« Amt mit Gegen,- abends 8.18 Uhr
stt gisttftet« Andacht nach der Meinung des Altarvcretn «. Betchtgelcgcnhcit:
Sonntag morgen von 8 Uhr an. Donnerstag nachmittag 8—7 Uhr. Sams-
tag nachmittag 8.80 bis 7 und nach 8 Uhr,- an allen Wochentagennach
der Frühmesse, für Kriegsteilnehmer, verwundete und kranke Soldaten
zu jeder gcivünschten Zeit.

Maria-Hilf-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 8.80 und 8 Uhr (ge.
meinfame hl. Kommunion des Marienbundes und der Erstkommunikan-
tinnen, . Kindergvttesdienst fhl. Messe mit Predigt , um 9 Uhr. Hochamt
mit Predigt nm 10 Mir. — Nachmittags 8.18 Uhr Christenlehre und An¬
dacht, um 8 Uhr KriegSandacht. — An den Wochentagen find die hl. Messen
um 8.18, 7.18 und 9.80 Uhr. Montag und Mittwoch abends 8 Uhr ist
KriegSandacht. Am Freitag , dem Feste der Unbefleckte» Empfängnis
Mariä ist morgens 7.80 Uhr Amt mit Segen, abends 8 Uhr gestiftete
MuttcrgotteSandacht. — Beichtgelegenhctt: Sonntag morgen von 8 Uhr an.
Donnerstag von 5—6 und nach 8 Uhr. Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreif- ltigkeitö-Pfarrkirche. 6 Uhr Frühmesse. 8 Uhr hl. Messe mit
Ansprache (gemeinschaftliche hl. Kommunion des MännerapostolateS»,
9 Uhr « Inbergottesdicnst (Amt, 10 llhr . Hochamt mit Predigt . — Nach,
mittags 2.15 Uhr Christenlehre und Herz-Jefu -Andacht. Abends 8 Uhr:
KriegSandacht. — An den Wochentagen find die hl. Blessen um 8.80, 7.30
lind 9 Uhr. Mittwoch und Samstag 7.80 Uhr Schulmcsse. — Freitag , den
8. Dezember, 9 Uhr, ist ein Amt zu Ehren der unbefleckten Emviängnts.
Montag, Mittwoch und Freitag abend« 8 Uhr ist Kriegsandacht und Für¬
bitte für die gefallenen Krieger. — Bctchtg-legenh-tt : Sonntag früh »on
8 llhr an. Donnerstag nachmittag 6—7. Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Altkatholijche Kirche, Schwatbachcr Straße 00. Sonntag , den
S. Dezember ft. Advent,, vormittags 0 Uhr: Amt mit Predigt . (Pfarrer
Demmel -ns Heßloch.» W. Krtmmel, Pfr.

volkzwftischatt.

I 1 . » CV t ; V . “ oikfem Zwecr rotro er
2. D« ' kahresbeitraa von 6 Mark auf 3 Mark lierabsetzen.
len fr. «nö ©ämereien aus zuverlässigen, guten Qnel-

ur ferne Mitglieder beziehen, 3. jeden Monat minde-
etne Versammlung abhalten, wobei in einem Bortragedie i». r ^ eriammiung abhalten , wobei in einem Vortrage

ten » laufenden Monat im Garten zu erledigenden Arbei-
liifcte« '̂ e/t werden sollen, 4. eine Beratungsstelle ein»Ije , - - _ — |VWV 4sf -j , v »*»v ■viv .umiisHvitvHv wi «v

? ? jedes Mitglied sich jederzeit Rat holen kann, 6
i? ” **** kem, im Einverständnis mit de« städtischen Äehör

Führung der Geschäfte der Landwirtschafts-Kammer und
des Vereins »aff. Land- «nd Forstwirte.

Rea ^Beiirk°Äue " de der Landwirtschafts-Kammer für den
ischer Land SÄ Präsident des Vereins Nassau-
öffentlich? ^im NmÄsiBartmann - Lüdicke.  vcr-
folgend? BefannLich Eg ^ r Landwirtschafts-Kammer die
Fron ^ eiücheru hn r̂o urhe "' ^ " arischen Dienstleistung an die
für seine? "la?dmirtk̂ i-̂ ' E' ein geeigneter Betriebsleiter
den konn?e keüe üb mil ^ En Betrieb nicht gefunden wer¬den ronme, sehe ich mich genötigt, die Leitung seines Gutes

Schriftteituug: Bernhard Grothus.
Bcrantwortlich iür deutsche und auswSrtige Politik : B. Grothnbx
für Kunst, Wissenschaft, llnterhaltung »- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. « . E i s e n b e r g e r .- für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. D i e tze l.- ftir die Anzeigen: t. B. I . B a ß l e r,- sämtlich in

Wiesbaden.
Druck «. Verlag der Wiesbadener V e r l a g s . A n ft a l t G. m. d. H.

«Mhmcht Ser BkllerdikiiWM« tilSiir,.
BoranSfichtliche Witterung für 3. Dezember:

Zeitweise aufh«iternd , noch meist trocken. Temperatur
wenig geändert.

Wafferstand: Caub SK, Weilburg 214.
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2 . Gabenverzeichnis
der

Zub!!ä» s-L»mm!Mg der valerILndijch-nzrauewereinr zu Sunfte«
der Wiesbadener Uriegsfürjorge

(unter Nusfchlutz der Schülersammlung ).
Lingegangene De träge von l006 Mk. an:

Otto und Carl Henlell
Ungenannt
Otto Randebrock

60 000 Ji
3 000 Jl
1 000 M

Eingegangene Beträge bis zu 1000 MK. :
Stephan Hobrecker 300 Ji — Frau Lemke-Schuckert

■■■M Ji — Paul Seifert 200 Jl — Karl Mentzel 200 Jl  —
Oberforstmeister von Ulrici 150 Jl — Sri . Silic« Sehern
100 — Bluit 100 Jl *-  Hr . Ludwig Treuer 100 Jl  —
* ttl . Martha Fuß 100 Jl — Oberkriegsgerichtsrat a. D.
iengstenberg 100 Ji -3 ran  A . Micken 100 Jl -  Frau
E Möschke M0 Jl — Kreisbaumeister a. D. H. Neuhaus

U _ Frau Carl Stockt,au;en 100 Jl — Bickel 100 Ji
3rmt A. C. Arnö SO Ji — H . Büscher 50 Jl — Gerh.
Dannemann SO Jl — Frau Dr . Eisenstuck 50 Jl — G.
Funcke SO Jl . Forstmeister Glasmacher, Chausseehaus
50 ,H — Dr . Gnradze 50 M — Salomon Hers 50 Jl  —
Pari Müller 50 M — Chr . Reff 50 Jl — Dr ^ med. Pruste
50 „U — Frau Eugen Rudolph 50 M — O . S . 50 Jl  —
Frau Jermn Seeurius 50 M — Frau Dr . Oskar Tietz
50 Jl - Ungenannt 50 M — Frl . Paulinc Victor 50 Jl
_Wiesbadener Kronenbrauerei 50 .M — Frau Major Feldt
33 Jl — Frau Dir . Jneenohl 30 Jl — Frau General Busse
25  jl — Georg Dallmann 25 Ji — Lokomotivführer -Verein
25 jl _ Prüfungsgebühr p. d. Stadt . Oberrealsckulc d.

Dir . Dr . Hörer 25 M — Margarethe und Eugenie Schauß
25 Jl — Geh . San .-Rat Dr . Altdorfer 20 Jl -  Dr . Da eh¬
ren 20 Jl — Frl . von Berg 20 Jl -  Kälbchen Beit 20 Jl
— n. de !a Croir 20 Jl — Freifrau von Düngern 20 Jl
— Frau A. Gerlich 20 Jl — Mathilde Grebe, 20 .Jl  —
Hartmann 20 Jl — Frau Oberstleutnant M. Jlgncr 20 Jl
— Schuhhaus Kuhn 20 Jl — Frau Professor Kühn 20 Jl
— Geh. Reg.-Rat Maiwald 20 Jl — Frau Emma Marcks
20 Jl — Frau von Miguel 20 Jl — R . Prigge 20 M —
Schmidt. Wiesbaden 20 Jl — Frau Waidschmidt-Garthe
20 Jl — Gavet 10 Jl — C . Cosmann 10 Jl - - August
Dango 10 Jl — Frau von Frausecku 10 Jl — Freifrau
von Hunolstein 10 Jl — Rittmeister Jbmsen 10 Jl  —
Frau Klara Jürgens 10 M — Louis Löwenstein 10 Jl  —
Otto Mcdem 10 Ji — Frau General Mcrling 10 Jl —
Fräulein Jenny und Jda Nahrath 10 Jl —, H. Pcverle
10 Jl — Frau Rumpe 10 Jl — F . Schiffer jr . 10 Jl  —
Fräulein von Schmeling 10 ,H — Fräulein Trooit 10 Jl
Oberin von Uthmann 10 Jl — Archivdir . Dr . Wagner 10 Jl  —
Geh. Reg.-Rat Walther 10 Jl — Frau F. Weißbach 10 Jl
— 9t5olf Wolf 10 Jl — Eisborst 6 ,M — Frau G. u. E.
Griesedieck6 Jl — Elisabeth Borger 5 Jl — Oberst von
Detten 5 Jl — Frau A. Dotti 5 Jl — Oskar Fischer 5 Jl
— Frau Gohdc 5 Jl — Geistlicher Rat Gruber 5 M —
Frau Adele HarmS 5 Jl — Dr . Heubach 5 M — Kalb-
Bröker 5 M — Fräulein Kinkel 5 Jl — M . F. Sch. 5 Jl
— Frau Ottilie Maaste» 5 M — Frau Lina Mathi 5 Jl
— Frau von Ocrtzen 5 Jl — I . Rapp 5 Jl — Frau

Oberstleutnant E. Sartorius 5 Ji - Freifrau von ®o&cit
5 Jl — 8 . Schiffer 5 M - Dr . H. Schicht 5 M - Frau
Prozessor Triomel 5 Jl — Edm . Uhl 5 Jl — Frau Mölln
Webmer 5 M — Dr . Maurer 4 Ji — Frau Elise « ckiroder
4 Jl — Franz Benhard 3 ,U - K . Frankenbach %\ Jl  -
Senke, Sonnenberg 3 Jl — Jaenigen 3 -M — Almers
3 Jl - Dr . C. Kluge 3 .11 — Kober 3 Jl -  Frl . P . Koch
g U — Prof . Dr . med. Alban Köhler 3 Jl — 8 . Krusckka
g Jl _ Julius Langenbach 3 Jl — Frau Langethal Wwe.
g ji _ Professor Lohr 3 Jl — Geschwister Ostand 3 Jl  —
Fr E Richter 3 Jl — Adolf Schmidt 3 Jl — Frau
Schultze 3 >U — Stabei 3 Jl — Frau Lebrer W. Wwe.
g ^ — Frl Wegscheiber3 Jl — Walburga Füttere 2.o0 .Ä

Katharine T ho mallen 2.50 Jl — Geh . Baurat Baum
2 M — Nechnmigsrat P . Bohne 2 M — Forner 2 .« —
Hoffmann 2 Jl — Pfarrer Johanning 2 .M — Rabbiner
Dr Kahn 2 Jl — Julius Keil 2 Jl — Christoph Krug 2 .11
— Lisa Langenbach 2 Jl — F « m Meyer Wwe. 2 Jl  -
August Seibel 2 M - Ublitzsch 2 Jl - Frl . A Wieben
2 Jl _ C . Baumann 1.05 .M - Barth 1 Jl — Frau F.
Bergbäuser 1 M — H . Bergner 1 Jl — Cckbardt i Jl —
H Eick 1 Jl — E . Groß 1 Jl — Frau Kathinka Groß
i ft — Langrod 1 Jl — Fritz Menz 1 Jl — Dr . Hugo
Meyer 1 Jl — Obcrkircher 1 Jl — Frau Gg. Mbl 1 Jl
— Luise Runkel 1 Jl — Marie Seck 1 Jl — Ungenannt
1 jj _ Otto Wernecke 1 M — A . Reumann , Hebloch 50 4
—' Frau Emil Haas 20 4 .

Allen Spendern herzlichen Dank? 8025

Vierte Kriegsanleihe
«OM HgsriS 3SsS0

Sämtliche Stücke mit fälligen Januar-
Zinssdieinen liegen jetzt an unserem Schalter
Nr . 17 (1. Stock ) zur Ausgabe bereit ; wir bitten
um baldige  Abnahme Regen VoHage der
Kechmsstg.

Stücke , die für Vereinsmitglieder bei uns
in Verwahrung bleiben , können vom 27. De¬
zember 1916 ab an unserem Schalter Nr. 15 in die
Hinterlegungsscheine eingetragen werden.

Wiesbaden, 2. Dezember 1916

Vorschuss-Verein zu Uliesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

8022 FriedrSchstrasse 20,

aöSw’Ü! Hlü HufeteMit  C!ü
U (Sdiwarzwald ) Internat , gegründet 1876

J Bekannte , erstkl . Erziehungs und Unteriiditsanstali
mit Vorbereitung für dasEinjähr. Examen.

:|*Uii|| (SeitEerbStl914 SOEinjähr.-Berecntä-sunaen).
ssnss sie vermittelt gediegene u. vielseitigeßlSflUlßllülly, theor. u.prakt. Uaufmann Ausbildung.

Rtgar Besuch von Damen, die im Internat Aufnahme finden.
Prospekte u. näh . Auskunft durch Direktor We her

H. 339[ Neuaufnahme am 10 . Januar 191/.

13SS£

auserlesene Werke verschiedener Jahre
sowie

des Meisters neuestes Bild.

Böcklin —JsraeSs — Liebermann | l
Spitzweg : - Trübner Züg'elu . a.
‘Bimmkbüänis'“Sä"
Werke junger zukunftsreicher Künstler.
Moderne(iraphik. — Seltene ßoehle-Radiernngen.- - -

Bekanntmachung.
Auf Grund der §8 1> 4 und 9 b des Gesetzes über den

Belagerungszustanb vont 4. Juni 1851 ordne ich unter Auf¬
hebung meiner Verordnung vom 19. Dezember 1914 M. l>.
1137 betr. Ueberwachmig des Aufenthaltes von Militarpersonen
für den Befehlsbereich der Festnng Mainz an:

8 1
Jeder (Privatpersonen , Gasthaus, Privatvflegestätte oder

loustige gewerbliche Wohuungsgeber. Verwandte oder Ange¬
hörige), der Militörversouen vorübergehend oder für längere
Zeit entgeltlich oder unentgeltlich bei sich aufnimmt , ist ver-
pflichtet, dieselben innerhalb 24 Stunden nach Eintreffen frei
her Ortsvolizeibehörde an- und innerhalb derselben Frist nach
Weggang abzumeldcu. Bei der Aninelduiia sind Name. Truvpen-
teii (gegebenenfalls das zuständige Lazarett ) sowie Dauer des
Aufeiithaltes genau anzugeben.

8 2.
Die betreffenden Militarpersonen haben sich außerdem

pcisöulich bei der DrtSvolizeibebörde an- und abzumelden.
8 3.

Verstöße neuen 8 1 werden, soweit nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre , bei Vorlicgen mildernder Umstande
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Mainz , den 4. November 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

von Bücking.  General der Artillerie.

Eintodnng zur Lösung von

NeujahrsMimsch-AhiödülßKkar-ei-
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungen

beehren wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen,
daß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen, welche von
Gratulationen znm neuen Jahre entbunden sein möchten,

UeuzahrKwMsch-Ahlösungsiarten
seitens der Stadt ausgegeben werden. Wer eine solche Karte
erwirbt , von dem wird angenommen, daß er auf diese Weise
seine Glückwünsche darbringt , und ebenso seinerseits auf Be¬
suche oder Kartenzusendungen verzichtet.

Die Karten können bei der städtischen Armeiiverwattung,
Marktstrabc 1, Zimmer Nr. 22, sowie bei den Herren:

Kaufmann E. Mertz . Wilhelmstraße 20:
Kaufmann E. N a s cho l d (Drogerie Modus ),

Taunusstraße 25:
Kaufmann Roth.  Wilhelmstraße 60 und
Kausmann E. Mo ecke l, Langgasse 24:

gegen Entrichtung von mindestens 2 Mark für das Stück in
Empfang genommen iverben.

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu wohltätigen
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl die
Hoffnung aussvrechen, daß die Beteiligung eine rege sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Veröffentlichung der
Namen (Hanvtverzeichnis am 36. Dezember bs. Jhrs erfolgt.

Wiesbaden, den 24. November 1916. ^
Der Magistrat . Armenverwaltung.

7909 B o r g NIa n n.

Bekanntmachung.
Der Wcihuachtsmarkt findet in der Zeit vom 11. bis ein¬

schließlich 24. Dezember ds. Jrs . auf dem Faulbrunncnpwve

Wiesbaden, den 24. .November 1916. ™‘e
Der Polizei -Prästdent : von S cbe n ck.

UOeliek'UllsschneiSeüsgen
sihd  AMarMen,

ZAMrr '8  MMttheater,
einz Bogen u. Lexte in gr .Ausu ..
Kaller-Bazar, Ki Burgstr. 2.
Zvezialabt . für Zpiele u. Bücher.

VrOtz!.WW8k9illireiI
Ivil.s. >,e,z . vii. eal. Alaska-

fucks, Uittfucks. Seefuchs, imi
tiert Alaska von 25 Mk. an zu
nerkauiei! Frau Adei-
heidstraße 35. Pari 5481

verichicdener Systeme vermietet
und verkauftSchreibmill'Aiilenhaus Stritter.

Atteuwertrieb der neuesten
„Kavveft'-Schreib- und Büro»
Maschinen ftir Hessen-Na stau r«
Zuveri . fachmänn. Revaratureu
Erstes n. ältestes Ma !ch.-Schrcib>

Büro und Lebr-Jnstitm.
Prompte und diskrete Arbeiten.

der Wiesbadener Vsriagsansiait , hftkoiass rasse ll.

iolotiiolmorenocrteilung.
vsii Der kommenden Woche werden auf daŝ für Hülsen-

ftüchte qültiqe JVelb der Kolonialwarenkarte 125 Gramm
1 Graupe « nnd auf das für Teigwaren gültige Feld

L5ll Gramm Zmrker verteilt . Der Ire, « betrag! >ür
Graupen 30 Pfg . das Pfund und für Zucker 33 Pfg.
das Pfund . Der Verkauf beginnt am Mantaq und
dauert bis zum Wochenende.

Wiesbavc « » den 2. Dezember 1916.
8034 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Backordnuiig vom 11. Oktober 1916 wird unter Hl*

wie folgt geändert:
Als EinheitAbrot« werden nur zugelasten: 1 Kriegsbrot mü

88 Prozent Roggenmehl und 12 Prozent Kartoffelmehl oder an¬
deren nach der Backordnuiig erlaubten Streckungsmtttel. Das
Teiggewicht für 1 Brot muß mindestens 1600 Gramm und bas
Verkaufsgeivicht 24 Stunden nach dem Backen 1375 Gramm
2% Pfund betragen.

Diese Anordnung tritt am Montag,  den 4. ds. Mts. <“
Kraft.

Wiesbaden, 2. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Am Sonntag,  den 3. Dezember sind von mittags 1Ubr
ab nur folgende Wiesbadener Avotbeken geöffnet:

Adler - Avotbeke,  Kirchgaste 10:
Löwen - Apotheke.  Langgaste 31: ..
Kaiser - Fried r .- Apotheke,  Schiersteiner » " •
Theresien - Apotheke.  Emser Straße 24. „

Diese Apotheken versehen auch den Avotbeken-Nackitm«»
vom 3. Dezember bis einschließlich 9. Dezember von
8 bis morgens 8 Uhr.

Bringt Euer Gold der Gold-klnkauf sstelle!
Der vslle Goldroerl wird vergütet und dem Vaterland ift ein großer Dienst geleistet«
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